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120. Deutscher Ärztetag tagt in Freiburg 

120. Deutscher Ärztetag in Freiburg eröffnet 

Freiburg, 23.05.2017 - „Das deutsche Gesundheitssystem gehört zu 

den besten der Welt. Es bietet allen Menschen unabhängig von Alter, 

Geschlecht, Herkunft und sozialen Status direkten Zugang zu hoch-

wertiger ärztlicher Versorgung. Das sollten sich diejenigen vor Augen 

führen, die von Gerechtigkeitslücken sprechen und als vermeintlich 

gerechtere Alternative die Einheitskasse propagieren.“ Das sagte 

Bundesärztekammer-Präsident Prof. Dr. Frank Ulrich Montgomery 

zur heutigen Eröffnung des 120. Deutschen Ärztetages in Freiburg.  

In seiner Eröffnungsrede vor rund 1.000 Delegierten und Gästen warf 

Montgomery den Befürwortern der Bürgerversicherung vor, den 

Gerechtigkeitsbegriff „allein wegen seines schönen Klangs“ zu 

missbrauchen. Käme sie, würde es sofort einen riesigen Markt für 

zusätzliche Gesundheitsleistungen und zusätzliche Versicherungen 

geben. „Die Bürgerversicherung ist der Turbolader einer echten Zwei-

Klassen-Medizin. Sie bewirkt und fördert Ungerechtigkeit, statt ihr 

vorzubeugen.“ 

Montgomery forderte von der neuen Bundesregierung ein klares 

Bekenntnis zum Erhalt und zur Stärkung der ärztlichen 

Freiberuflichkeit. „Die medizinisch-fachliche 

Weisungsungebundenheit des Arztes und die freie Arztwahl sind 

Patientenrechte und Ausdruck von Patientenautonomie.“  
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Im Beisein von Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe (CDU) 

wandte sich der Bundesärztekammer-Präsident unmissverständlich 

gegen ungezügelten Wettbewerb und Merkantilisierung im deutschen 

Gesundheitswesen. Montgomery warnte: „Was für Betriebswirte 

effizient ist, muss es für Patienten noch lange nicht sein.“ Die Dauer 

eines Krankenhausaufenthaltes lasse sich nicht so leicht 

vorausberechnen wie die Laufzeiten eines Montagebandes. Ärztinnen 

und Ärzte dürften deshalb nicht zu „Erfüllungsgehilfen ökonomischer 

Optimierungsstrategien gemacht werden.  

Attraktive Arbeitsbedingungen für Ärzte sind auch mit Blick auf die 

Nachwuchsförderung von Bedeutung. In diesem Zusammenhang 

begrüßte Montgomery grundsätzlich die von Bund und Ländern 

vorgelegten Eckpunkte für eine Reform des Medizinstudiums. „Diese 

Initiative darf sich aber nicht in Absichtserklärungen erschöpfen. 

Vielmehr sind die Gesundheits- und Wissenschaftsminister von Bund 

und Ländern aufgefordert, zügig konkrete Maßnahmen zur 

Weiterentwicklung und Modernisierung der medizinischen 

Ausbildung zu ergreifen.“ Montgomery appellierte an die 

Bundesländer, Ihrer Verantwortung für eine Finanzierung der Re-

formmaßnahmen gerecht zu werden. Gleiches gelte für die 

Investitionsfinanzierung der Krankenhäuser.  Mittlerweile belaufe sich 

der Investitionsstau auf 27 bis 30 Milliarden Euro.  

Besorgt zeigte sich der Bundesärztekammer-Präsident über die 

Situation in den Notfallambulanzen. Dort haben sich die 

Patientenzahlen in den vergangenen zehn Jahren auf rund 25 

Millionen verdoppelt. Lange Wartezeiten, chronische Überlastung des 

Personals und mitunter sogar Gewalt gegen Ärzte und Pflegekräfte 

sind die Folgen.  
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Notwendig seien sektoren-übergreifende Strukturen für die 

Notfallversorgung. Montgomery bot an, einen „Runden Tisch“ 

einzuberufen, an dem Ärztinnen und Ärzte aus Klinik und Praxis, die 

Krankenhausgesellschaft und die Kostenträger einen gemeinsamen 

Lösungsvorschlag unter Moderation der Bundesärztekammer 

erarbeiten können. 

Die 250 Delegierten des Deutschen Ärztetages beraten bis Freitag 

gesundheits-, berufs- und sozialpolitische Themen. Neben der 

Novelle der (Muster-)Weiterbildungsordnung und der 

Gebührenordnung für Ärzte ist die Digitalisierung des 

Gesundheitswesens ein Schwerpunkt der Beratungen. Gemeinsam 

mit Experten wie dem Buchautor und Journalisten Sascha Lobo und 

der Medizinethikerin Prof. Dr. Christiane Woopen werden die 

Delegierten am Mittwoch-Vormittag über die vielfältigen Chancen, 

aber auch über potentielle Risiken der Digitalisierung diskutieren – 

verbunden mit Forderungen und Vorschlägen für eine 

patientengerechte und praxistaugliche Ausrichtung der neuen 

technischen Möglichkeiten. 

Weitere Informationen zum 120. Deutschen Ärztetag finden Sie unter 

http://www.bundesaerztekammer.de/presse/deutscher-aerztetag/. 

Folgen Sie der Bundesärz-tekammer unter #daet17 auch auf Twitter 

und halten Sie sich über die Diskussionen des Ärz-tetages auf dem 

Laufenden. 

Druckfähige Fotos von der Eröffnungsveranstaltung stehen am 23. 

Mai 2017 ab ca. 15.00 Uhr unter www.aerzteblatt.de/bildservice zum  

kostenlosen Download zur Verfügung. 
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